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©  Schaukasten  zur  zugriffssicheren  Aufnahme  von  Objekten,  insbesondere  Kunstobjekten  in  Museen 
und  Ausstellungen. 
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©  Ein  Schaukasten  zur  zugriffssicheren  Aufnahme 
von  Objekten,  insbesondere  Kunstobjekten  in  Mu- 
seen  und  Ausstellungen,  verfügt  über  zumindest 
zwei  zueinander  im  Winkel  angeordnete  Glasflächen. 
Um  einen  verbesserten  Brandschutz  in  Museen, 
Ausstellungen  usw.  auch  in  solchen  Fällen  zu  errei- 
chen,  in  denen  die  jeweiligen  Ausstellungsräume  für 
Maßnahmen  des  vorbeugenden  Brandschutzes  nicht 
oder  nur  unzureichend  geeignet  sind,  wird  vorge- 
schlagen,  daß  sämtliche  Glasflächen  des  Schauka- 
stens  aus  Brandschutzscheiben  bestehen,  die  ein 
unter  Hitzeeinwirkung  aufschäumendes  Mittel  als 
Schutzwirkstoff  enthalten.  Im  Kantenbereich  zweier 
im  Winkel  zueinander  angeordneter  Glasflächen  (3) 
liegt  die  eine  Brandschutzscheibe  (5)  mit  ihrer  ge- 
samten  Stirnfläche  (8)  dem  Rand  der  Flachseite  der 
anderen  Brandschutzscheibe  (6)  gegenüber.  Vor- 
zugsweise  verbleibt  zwischen  Stirnfläche  (8)  und 
dem  Rand  der  Flachseite  eine  schmale  Fuge  (10), 
die  im  Brandfall  durch  den  aus  der  Stirnfläche  (8) 
austretenden  Schutzwirkstoff  verschlossen  wird. 

Fig.  2 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.09/3.3.4) 



1 EP  0  670  130  A1 2 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schaukasten  zur 
zugriffssicheren  Aufnahme  von  Objekten,  insbeson- 
dere  Kunstobjekten  in  Museen  und  Ausstellungen, 
mit  mindestens  zwei  zueinander  im  Winkel  ange- 
ordneten  Glasflächen. 

In  Museen  und  Ausstellungen  wird  dem  vor- 
beugenden  Brandschutz  wegen  der  zumeist  wert- 
vollen  Exponate  eine  besondere  Bedeutung  beige- 
messen.  Viele  Museums-  und  Ausstellungsgebäu- 
de  sind  jedoch  älterer  Bauart,  so  daß,  insbesonde- 
re  auch  unter  denkmalpflegerischem  Hintergrund, 
die  Möglichkeiten  eines  zeitgemäßen  Brandschutz- 
es  vielfach  nicht  konsequent  verwirklicht  werden 
können. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  einen  verbesserten  Brandschutz  in  Museen, 
Ausstellungen  usw.  auch  in  solchen  Fällen  zu  errei- 
chen,  in  denen  die  jeweiligen  Ausstellungsräume 
für  Maßnahmen  des  vorbeugenden  Brandschutzes 
nicht  oder  nur  unzureichend  geeignet  sind. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  ein  Schauka- 
sten  mit  den  eingangs  genannten  Merkmalen  vor- 
geschlagen,  bei  dem  sämtliche  Glasflächen  aus 
Brandschutzscheiben  bestehen,  die  ein  unter  Hitze- 
einwirkung  aufschäumendes  Mittel  als  Schutzwirk- 
stoff  enthalten  und  bei  dem  im  Kantenbereich  zwei- 
er  im  Winkel  zueinander  angeordneter  Glasflächen 
die  eine  Brandschutzscheibe  mit  ihrer  gesamten 
Stirnfläche  dem  Rand  der  Flachseite  der  anderen 
Brandschutzscheibe  gegenüberliegt. 

Auf  diese  Weise  wird  ein  Schaukasten  geschaf- 
fen,  in  dem  sich  Kunstobjekte  feuer-  und  hitzesi- 
cher  unterbringen  lassen.  Ein  solcher  Schaukasten 
eignet  sich  in  besonderer  Weise  für  den  vorbeu- 
genden  Brandschutz  in  solchen  Räumlichkeiten 
von  Museen,  Galerien,  Ausstellungen  etc.,  in  denen 
sich  anderweitige  Brandschutzmaßnahmen  nicht 
oder  nur  unvollständig  realisieren  lassen. 

Die  verwendeten  Brandschutzscheiben  bieten 
neben  der  Abschirmwirkung  den  zusätzlichen  Vor- 
teil  einer  aktiven  Kühlung  durch  die  in  den  Brand- 
schutzscheiben  angeordneten  Schichten  aus  einem 
bei  Hitzeeinwirkung  aufschäumenden  Schutzwirk- 
stoff.  Da  dieser  nach  Aktivierung  aus  den  Stirnflä- 
chen  der  Brandschutzscheiben  austritt,  wird  mit 
einer  Weiterbildung  der  Erfindung  vorgeschlagen, 
daß  zwischen  der  Stirnfläche  der  einen  Brand- 
schutzscheibe  und  dem  Rand  der  Flachseite  der 
anderen  Brandschutzscheibe  eine  schmale  Fuge 
verbleibt,  die  im  Brandfall  durch  den  aus  der  Stirn- 
fläche  austretenden  Schutzwirkstoff  verschlossen 
wird. 

Vorzugsweise  ist  die  Fuge  mit  einer  Dichtmas- 
se  verschlossen,  so  daß  das  Innere  des  Schauka- 
stens  gegenüber  der  Außenatmosphäre  hermetisch 
abgeriegelt  ist.  Ein  solcher  Schaukasten  eignet  sich 
zusätzlich  für  solche  Fälle,  in  denen  die  darin  aus- 
gestellten  Gegenstände  eine  Klimatisierung  erfor- 

dern. 
Gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  des 

Schaukastens  ist  der  Kantenbereich  einschließlich 
der  Fuge  durch  einen  Winkel  abgedeckt.  Diese 

5  Maßnahme  beugt  einer  Beschädigung  der  empfind- 
lichen  Glaskanten  vor,  außerdem  wird  hierdurch 
das  optische  Erscheinungsbild  des  Schaukastens 
verbessert. 

Um  die  durch  den  Winkel  erzielbare,  zusätzli- 
io  che  Stabilität  des  Schaukastens  noch  weiter  zu 

verbessern,  läßt  sich  ein  zusätzlicher  Winkel  im 
Eckbereich  zwischen  den  beiden  Brandschutz- 
scheiben  befestigen. 

Um  die  Stabilität  des  Schaukastens  insgesamt 
75  zu  verbessern,  ist  eine  Weiterbildung  gekennzeich- 

net  durch  einen  die  beiden  Winkel  miteinander 
verbindenden  Steg,  der  sich  entlang  der  Fuge  er- 
streckt. 

Der  Brandschutz  kann  weiterhin  dadurch  ver- 
20  bessert  werden,  daß  eine  Schicht  Dichtmasse  zwi- 

schen  Winkel  und  Rand  der  jeweiligen  Brand- 
schutzscheibe  angeordnet  wird.  Die  Dichtmasse 
bietet  im  Brandfall  ferner  den  Vorteil,  ein  vorzeiti- 
ges  Eindringen  von  Rauch  in  das  Innere  des 

25  Schaukasten  zu  verhindern. 
Mit  der  Erfindung  wird  ferner  vorgeschlagen, 

daß  die  eine  Brandschutzscheibe  über  ein  Schar- 
nier  mit  der  anderen,  im  Winkel  zu  der  einen 
Brandschutzscheibe  angeordneten  Brandschutz- 

30  scheibe  verbunden  ist.  Auf  diese  Weise  ist  es  nicht 
erforderlich,  bei  einem  Wechsel  der  auszustellen- 
den  Objekte  jeweils  den  Schaukasten  insgesamt  zu 
demontieren. 

Vorzugsweise  ist  das  Scharnier  an  einem  Win- 
35  kel  ausgebildet,  der  den  Kantenbereich  einschließ- 

lich  der  Fuge  abdeckt. 
Gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  ist 

der  Schaukasten  nach  unten  hin  durch  eine  Grund- 
platte  abgeschlossen,  die  aus  Brandschutzmaterial 

40  aufgebaut  ist  und  in  deren  Oberseite  zur  Aufnahme 
der  unteren  Ränder  der  senkrecht  angeordneten 
Glasflächen  Nuten  eingeformt  sind.  Ein  in  dieser 
Art  aufgebauter  Schaukasten  läßt  sich  frei  im  Raum 
aufstellen,  etwa  auf  an  der  Unterseite  der  Grund- 

45  platte  angeschraubten  Stützen. 
Ebenso  ist  es  aber  auch  möglich,  den  erfin- 

dungsgemäßen  Schaukasten  auf  dem  Boden  des 
Raumes  zu  befestigen,  oder  an  einer  Wand  oder  in 
einer  Mauernische.  Wesentlich  ist  jeweils,  daß  im 

50  Kantenbereich  zweier  Brandschutzscheiben  die 
eine  Brandschutzscheibe  mit  ihrer  gesamten  Stirn- 
fläche  dem  Rand  der  Flachseite  der  anderen 
Brandschutzscheibe  gegenüberliegt.  Auf  diese 
Weise  wird  die  verbleibende  Fuge  im  Brandfall 

55  sicher  durch  den  aus  der  Stirnfläche  der  Brand- 
schutzscheiben  austretenden  Schutzwirkstoff  ver- 
schlossen,  so  daß  ein  für  Feuer  und  Hitze  nicht 
durchdringbarer  Kasten  entsteht. 
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Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden 
nachfolgend  anhand  der  Zeichnung  erläutert.  Darin 
zeigen: 

Fig.  1  In  perspektivischer  Ansicht  einen 
Schaukasten  zur  zugriffssicheren  Auf- 
nahme  von  Kunstobjekten; 

Fig.  2  einen  Teilschnitt  durch  den  Schauka- 
sten  gemäß  Fig.  1  ; 

Fig.  3  einen  Teilschnitt  durch  den  Schauka- 
sten  gemäß  Fig.  1  bei  einer  alternati- 
ven  Ausgestaltung  und 

Fig.  4  einen  Teilschnitt  durch  den  Schauka- 
sten  gemäß  Fig.  1  bei  einer  weiteren 
Ausgestaltung  unter  Verwendung  ei- 
nes  Scharniers  und 

Fig.  5  in  perspektivischer  Teildarstellung  den 
Eckbereich  des  Schaukastens  nach 
Fig.  1  mit  drei  aneinandergrenzenden 
Brandschutzscheiben. 

Der  in  Fig.  1  dargestellte,  allseitig  geschlosse- 
ne  Schaukasten  besteht  aus  einer  Grundplatte  1, 
die  sich  auf  insgesamt  vier  Stützen  2  abstützt, 
sowie  einem  auf  der  Grundplatte  1  angeordneten 
Glaskasten  mit  insgesamt  fünf  transparenten  Glas- 
flächen  3.  In  dem  durch  die  Glasflächen  3  gebilde- 
ten  Innenraum  lassen  sich  Kunstobjekte  zugriffssi- 
cher  sowie  geschützt  vor  den  Einwirkungen  von 
Feuer  und  Rauch  ausstellen. 

Fig.  2  läßt  erkennen,  daß  zur  Erzielung  des 
Brandschutzes  die  Grundplatte  1  aus  zwei  mitein- 
ander  verbundenen  Platten  1a,  1b  aus  einem 
Brandschutzmaterial  aufgebaut  ist.  Solche  Brand- 
schutzplatten  sind  im  Handel  in  vielerlei  Größen 
und  Dicken  verfügbar.  Die  obere  1b  der  beiden 
Platten  bildet  eine  im  Querschnitt  rechteckige  Nut 
4  zur  Aufnahme  des  unteren  Randes  der  vertikalen 
Glasfläche.  Diese  vertikale  Glasfläche  wird  durch 
eine  Brandschutzscheibe  5  gebildet,  auf  der,  wie 
Fig.  2  erkennen  läßt,  eine  horizontale  Glasfläche  in 
Gestalt  ebenfalls  einer  Brandschutzscheibe  6  ange- 
ordnet  ist. 

Im  Eckbereich  stoßen,  wie  insbesondere  Fig.  5 
erkennen  läßt,  insgesamt  drei  Brandschutzscheiben 
5,5',6  aufeinander,  so  daß  sich  eine  zumindest  drei- 
seitige  Verglasung  nach  Art  einer  Vitrine  ergibt. 

Bei  den  Brandschutzscheiben  5,5',6  handelt  es 
sich  um  Scheiben  aus  einem  Spezialverbundglas, 
welches  aus  mehreren  Glasscheiben  mit  dazwi- 
schen  angeordneten  Brandschutzschichten  7  be- 
steht.  Diese  Brandschutzschichten  7  enthalten  ei- 
nen  Schutzwirkstoff,  der  im  Brandfall  aktiviert  wird, 
wobei  Wärmestrahlung  absorbiert  und  somit  eine 
wirksame  Dämmschicht  gebildet  wird,  die  den 
Durchgang  von  Feuer  und  Rauch  verhindert.  Derar- 
tige  Brandschutzscheiben  finden  bisher  als  Be- 
standteil  von  Brandschutzverglasungen  Anwen- 
dung,  die  der  feuersicheren  Unterteilung  von  Räu- 
men  oder  Gebäudeteilen  dienen. 

In  Fig.  2  ist  ferner  dargestellt,  daß  im  Kanten- 
bereich  der  im  Winkel  zueinander  angeordneten 
Brandschutzscheiben  5,6  die  senkrechte  Brand- 
schutzscheibe  5  mit  Ihrer  gesamten  Stirnfläche  8 

5  dem  Rand  9  der  Flachseite  der  anderen  Brand- 
schutzscheibe  6  gegenüberliegt.  Die  Brandschutz- 
scheibe  6  deckt  auf  diese  Weise  die  gesamte 
Stirnfläche  8  der  Brandschutzscheibe  5  ab.  Die 
verbleibende  Fuge  10  wird  im  Brandfall  durch  den 

io  aufschäumenden  und  hierbei  aus  den  Stirnflächen 
8  austretenden  Schutzwirkstoff  verschlossen.  Eine 
dort  befindliche  Dichtmasse  in  Form  von  Silikon- 
Dichtstoff  wird  hierbei,  da  sie  der  Feuereinwirkung 
nur  begrenzt  standhalten  kann,  verdrängt. 

15  Eine  entsprechende  Dichtmasse  auf  Silikonba- 
sis  wird  ferner  verwendet,  um  eine  Abdichtung  der 
Brandschutzscheiben  5,6  gegenüber  Metallwinkeln 
11,12  zu  gewährleisten.  Hierbei  deckt  der  äußere 
Metallwinkel  11  den  Kantenbereich  einschließlich 

20  der  Fuge  10  ab,  während  der  Metallwinkel  12  im 
Eckbereich  zwischen  den  beiden  Brandschutz- 
scheiben  5,6  angeordnet  ist. 

Bei  der  in  Fig.  3  dargestellten  Variante  sind  die 
beiden  Metallwinkel  11,12  über  einen  Steg  13  mit- 

25  einander  verbunden.  Hierzu  wird  ein  Metallprofil, 
vorzugsweise  ein  extrudiertes  Aluminiumprofil,  ver- 
wendet,  an  dem  zwei  im  rechten  Winkel  zueinander 
angeordnete  Einstecknuten  14,15  für  die  Brand- 
schutzscheiben  5,6  ausgeformt  sind.  Der  Steg  13 

30  erstreckt  sich  entlang  der  Fuge  10  und  wird  daher 
im  Brandfall  durch  den  aus  der  Stirnfläche  8  aus- 
tretenden  Schutzwirkstoff  gekühlt,  so  daß  sich  der 
Wärmeübergang  zwischen  äußerem  Metallwinkel 
11  und  innerem  Metallwinkel  12  reduziert. 

35  Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  4  ist  der 
äußere  Metallwinkel  11  a  mit  einem  Scharnier  11b 
versehen.  Metallwinkel  11a  und  Scharnier  11b  sind 
nach  Art  eines  Klavierbandes  gestaltet,  so  daß  sich 
zum  Zwecke  eines  Austausches  der  in  dem  Schau- 

40  kästen  angeordneten  Objekte  die  Brandschutz- 
scheibe  6  um  die  Brandschutzscheibe  5  ver- 
schwenken  läßt. 

Im  Bereich  der  Ecken  des  Schaukastens  sto- 
ßen,  wie  Fig.  5  erkennen  läßt,  insgesamt  drei 

45  Brandschutzscheiben  5,5',6  aufeinander,  wobei  es 
auch  hier  von  Vorteil  ist,  wenn  jeweils  eine  Fuge  10 
verbleibt.  Auch  hier  stoßen  die  drei  Brandschutz- 
scheiben  5,5'  und  6  so  aufeinander,  daß  im  Kanten- 
bereich  jeweils  zweier  im  Winkel  zueinander  ange- 

50  ordneter  Glasflächen  die  eine  Brandschutzscheibe 
mit  ihrer  gesamten  Stirnfläche  dem  Rand  der 
Flachseite  der  jeweils  anderen  Brandschutzscheibe 
gegenüberliegt.  Beim  Ausführungsbeispiel  liegen 
die  im  rechten  Winkel  zueinander  angeordneten 

55  Brandschutzscheiben  (5,5')  beide  mit  ihren  in  glei- 
cher  Ebene  angeordneten  Stirnflächen  dem  Rand 
der  Flachseite  der  horizontal  aufliegenden  Brand- 
schutzscheibe  (6)  gegenüber.  Die  äußeren  Metall- 

3 
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winkel  (11)  sind  in  Fig.  5  aufgeschnitten  dargestellt, 
um  die  Anordnung  der  drei  Brandschutzscheiben 
(5,5',6)  besser  erkennen  zu  lassen. 

Bezugszeichenliste 

1  Grundplatte 
1a  Platte  aus  Brandschutzmaterial 
1  b  Platte  aus  Brandschutzmaterial 
2  Stutze 
3  Glasflache 
4  Nut 
5  Brandschutzscheibe 
5'  Brandschutzscheibe 
6  Brandschutzscheibe 
7  Brandschutzschicht 
8  Stirnflache 
9  Rand 
10  Fuge 
1  1  Metallwinkel 
11a  Metallwinkel 
11b  Scharnier 
12  Metallwinkel 
13  Steg 
14  Einstecknut 
15  Einstecknut 

Patentansprüche 

1.  Schaukasten  zur  zugriffssicheren  Aufnahme 
von  Objekten,  insbesondere  Kunstobjekten  in 
Museen  und  Ausstellungen,  mit  mindestens 
zwei  zueinander  im  Winkel  angeordneten  Glas- 
flächen, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sämtliche  Glasflächen  (3)  aus  Brand- 
schutzscheiben  (5,5',6)  bestehen,  die  ein  unter 
Hitezeeinwirkung  aufschäumendes  Mittel  als 
Schutzwirkstoff  enthalten  und  daß  im  Kanten- 
bereich  zweier  im  Winkel  zueinander  angeord- 
neter  Glasflächen  die  eine  Brandschutzscheibe 
(5,5')  mit  ihrer  gesamten  Stirnfläche  (8)  dem 
Rand  (9)  der  Flachseite  der  anderen  Brand- 
schutzscheibe  (6)  gegenüberliegt. 

2.  Schaukasten  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  Stirnfläche  (8)  und 
dem  Rand  der  Flachseite  eine  schmale  Fuge 
(10)  verbleibt,  die  im  Brandfall  durch  den  aus 
der  Stirnfläche  (8)  austretenden  Schutzwirkstoff 
verschlossen  wird. 

3.  Schaukasten  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Fuge  (10)  mit  einer 
Dichtmasse  verschlossen  ist. 

4.  Schaukasten  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Kantenbereich  ein- 

schließlich  der  Fuge  (10)  durch  einen  Winkel 
(11)  abgedeckt  ist. 

5.  Schaukasten  nach  Anspruch  4,  gekennzeichnet 
5  durch  einen  zusätzlichen  Winkel  (12)  im  Eck- 

bereich  zwischen  den  beiden  Brandschutz- 
scheiben  (5,6). 

6.  Schaukasten  nach  Anspruch  5,  gekennzeichnet 
io  durch  einen  die  beiden  Winkel  (11,12)  mitein- 

ander  verbindenden  Steg  (13),  der  sich  entlang 
der  Fuge  10  erstreckt. 

7.  Schaukasten  nach  Anspruch  4  oder  Anspruch 
15  5,  gekennzeichnet  durch  eine  Schicht  Dicht- 

masse  zwischen  Winkel  (11  bzw.  12)  und  Rand 
der  jeweiligen  Brandschutzscheibe  (5,6). 

8.  Schaukasten  nach  einem  der  vorangehenden 
20  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

eine  Brandschutzscheibe  (6)  über  ein  Schar- 
nier  (11b)  mit  der  anderen,  im  Winkel  zu  der 
einen  Brandschutzscheibe  (6)  angeordneten 
Brandschutzscheibe  (5)  verbunden  ist. 

25 
9.  Schaukasten  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  Scharnier  (11b)  an  ei- 
nem  Winkel  (11a)  ausgebildet  ist,  der  den  Kan- 
tenbereich  einschließlich  der  Fuge  (10)  ab- 

30  deckt. 

10.  Schaukasten  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Schaukasten  nach  unten  hin  durch  eine  Grund- 

35  platte  (1)  abgeschlossen  ist,  die  aus  Brand- 
schutzmaterial  aufgebaut  ist  und  in  deren 
Oberseite  zur  Aufnahme  der  unteren  Ränder 
der  senkrecht  angeordneten  Brandschutzschei- 
ben  (5)  Nuten  (4)  eingeformt  sind. 

40 
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